
Nr . 204. Amts - und Anzeigeblatt für den OberamlsbezirL Calw. S2 . Jahrgang.
«rscheinungSwetter «mal
b«,trk Lall» Ar di» etützu' '

>, g« OderoM«-
. br̂ Lo , IL PK-,
»mmütag». Arroft«. S. Samstag. den 1. SepteEer 1217. » «zug «pr «t»^ s » d«r « adt mit Lrügulohn Mt. 1« vlertrllLhrllch,

Tiostbrz- stp «« t» ^ >r« . und Nachbar«rt«v»r5chr Mk. 1« . im Fernverkehr 10b.
Bcstevgeib in Würtieorbcrg so Psg.

Amtliche Bekmnrtmachunge«.
Fremdenverkehr ln Bader «, Kurorte«

«nd Sommerfrischen.

Die obercvmtliche Bekanntmachung vom v. Juft
1917, betreffend den Fremdenverkehr in Bädern , Kur¬
orten und Sommerfrischen, Talwer Tagblatt Nr . 1S7,
wird durch nachfolgende Vestinnnung erweitert:

„Die Aufnahme von Bade , und Kurgästen so¬

wohl durch die Besitzer von Gasthäusern^ Kurhäusern,

Fremdenheimen u. a. als auch von Privatpensionen

nach dem 1. Septem- er d. Z. ist verboten. Ausnahmen

können nur tn ganz dringenden Fälle « mit besonderer

Erlaubnis des Oberamts zugelassen werden."

Calw,  den 81. August 1917.
K. Oöeramt: Zinder.

Ncichsgctreideordnting.
Die AusKhrungsbestiMmungen des Ministeriums

des Innern zur Reichsgeareideordnung , die im amt¬
lichen Teil des Staatsanzetgers Nr . 191 bekannt gege¬
ben worden find, find wie bisher der besseren lleberstcht
wegen auf vier selbständige Verfügungen verteilt . Die
allgemeine Vollzugsverfügung enthält im wesentlichen
Zuständigkeit«- «nd Verfahrensvorschrifte «, dte zweite
Verfügung gibt die näheren Bestimmungen über die
Regelung des Getreide- und Mehlverbrauchs der
Selbstversorger, d. h. der Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe und ihrer HaushaltungsaiMhörtgen,
die dritte regelt den Mehl « und Brotverbrauch der Ber-
sorgungsberechtigten (Brotkartenempfänger ) und die
vierte die Mehlverteilung durch die Kommunalver¬
bände. '

Die neuen Verfügungen schließen sich auch tnnhalt-
lich eng an dte bishergen Vorschriften an . Im einzel¬
nen mag auf folgende Punkte besonders hingewtesen
werden:

Nachdem die Bewirtschaftung der Gerste und des
Hafers , wenigstens insoweit sie der menschlichen Ernäh¬
rung dienen sollen, wie die des Brotgetreides der Reichss-
getreidestelle übertragen worden ist, hat sich der Ge¬
schäftskreis der Landesgetreidestelle tn entsprechender
Weise erweitert . Die bisherige Zuständigkeit der Lan¬
desfuttermittelstelle für die Angelegenheiten des Ger¬
ste- und Haferverkehrs in Württemberg geht auf die
Landesgetreidestelle über , mit Ausnahme der Vertei¬
lung der von der Neichsfuttermittelstelle den Kommu¬
nalverbänden zur Verfütterung überwiesenen Gerste«
und Hafermengen. Ebenso geht dte Regelung des Ver¬
kehrs mit Malz , soweit sie bisher der Ländesversürg-
ungsstelle oblag , an die Landesgetreidestelle über . —
Bezüglich des Rechts der Selbstversorgung der Land¬
wirte , ist vom Kriegsernährungsamt angeregt worden,
bei solchen landwirtschaftlichen Haushaltungen , die
.nicht alle ihre Haushaltsmitglieder das ganze Jahr
hindurch aus dem eigenen Brotgetreide mit Mehl und
Brot versorgen können sTeilselSstvevsorger) . die Teilung
der Selbstversorgung in der Art durchzuführen, daß nur
so viele Mrsonen des Haushalts , als mit dem eigenen
Brotgetreide bis 15. September 1918 ernährt werden
können, für das ganze Wirtschaftsjahr als Selbstversor¬
ger (Vollselbstrersargerl zugelassen werden, wogegen die
übrigen von Anfang an als Versorgungsberechtigte
M behandeln wären und Brotkarten erhielten . Diese
Regelung hätte den Vorteil , daß die Zahl der Selbst¬
versorger und der Versorgungsberechtigten das ganze
Jahr hindurch gleich bleibt , was namentlich für die
Komwunalverbände in der Bemessung und Veschas

sung ihres Mehrbedarfs von Wert wäre. Die Rege

lung hat aber andererseits nicht verkennbare Nachteile
gegenüber dem bisherigen Verfahren , den Haushalt so
lange , als er eigenes Brotgetreide hat und Habe« mutz,
mit Men seinen Mltgltedren als Sdlbstoersorger-Haus-
halt , und km übrigen Teil des Jahres ebenso mit allen
Angehörigen als VersorMngsberechtigten -Kaushalt zu
behandeln . Zunächst soll de« Kommunalverbände«
überlassen weichen, welches Verfahren ste wählen wol¬
len. Für die Landwirte selbst, d. h. fitr den UmfmW
ihres Rechts zur Selbstversorgung kommt beides auf
das Gleiche hinaus und macht es keinen wesentlichen
Unterschied, db ihre Versorgung durch sich selbst «nd
die durch den Kommunalverband Wus di« eine oder
andere Art gegeneinander abgeteilt werde». — Dem
schon lange und lebhaft empfundenen Bedürfnis der
Landwirte , die unstLMgen Arbeiter , die hettömmlicher
Weise vom Arbeitgeber verköstigt weichen, ohne daß
ste seinem Haushalt angehören , in diesem als Selbst¬
versorger zählen und behandeln z« dürfen , soll nun da¬
durch abgehoffen werden, daß für jede« landwirtschaft¬
lichen Betrieb , der regelmäßig Taglöhner beschäftigt,
ermittelt wird , mit wieviel Arbeiter » und an wieviel
Tage« im Jahr dies durchschnittlich der FM ist, »nd
daß ihm dann dte entsprechende Menge Getreide für
die Versorgung dies« Arbeite , belasse« wird . Damit
für diese nicht eine doppelte Versorgung »intritt , mich
der Arbeitgeber jeweils am Ende der Woche dem Orts¬
vorsteher auzeigen , wieviele Taglöhner und wie lange
er ste beschäftigt hat , und die Ortsbehörde muß von den
letzteren wittwr die entsprechend« Anzahl Brotmarken
einziehen oder, soweit ste im eigenen Haushalt Selbst¬
versorger find, ihren Eigenbedarf entsprechend kürzen.
— Die Mahlscheine müssen künftig von der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbandes ausgestellt werden.
Dies hat sich mehr und mehr als unbedingt notwendig
zur wirksame« Ueberwachung des Verbrauchs der
Selbstversorger erwiese«. — GletchfMs zur Kontrolle
des Verbrauchs der Selbstversorger und zugleich zur
Ueberwachung der Mühlen dient dte Vorschrift, daß
jeder landwirtschaftliche Betrieb Nur in der ihm vom
Kommunalverband angewiesenen Mühle mahlen darf.
Auf hergebrachte Gefchästsbeziehungcn wird dabet so¬
weit als möglich Rücksicht genommen werden Linnen.
Die Kommunalverbände werden überdies hieraus Ver¬
anlassung zu nehmen haben, auf eine möglichst voll¬
ständige Scheidung zwischen solchen Mühlen , welche
ausschließlich für die Landwirte , und solchen, welche
nur für den Kommunalverband Mahlen, hinzuwirken.
Die Benutzung privater Mühlen (Schrotmühlen ) mutz
nach wie vor verboten bleiben . — Die Wirtschaftskart «,
die der Kommunalverband künftighin für jtt >eu land¬
wirtschaftlichen Betrieb zu führen hat , ist ei ne Erwet-
terüng des bisher geführten sogenannten Unternehmer¬
bogens. Sie bleutet gewissermaßen ein Konto , eine
Nechmng über sämtliche Eingänge und Ausgänge der
in Betracht k0Mme»Aen Früchte kn jedem landwirt¬
schaftlichen Betrieb , und gibt so Lei richtiger und voll,
ständiger Führung , worauf selbstverständlich fortgesetzt
gehalten werden muß, nicht bloß dem Kommunalver¬
band . sondern auch dem Landwirt selbst eine sichere
Grundlage für dte Bestimmung feines Eigenbedarfs
und -Verbrauchs, sowie seiner AblieferungsschuldigkeÜ.
Damit die Wirtschaftskarten richtig sottgefühtt werde«
können, müssen die Landwitte insbesondere alle Ver¬
änderungen in der Zahl der Angehörigen ihres Haus¬
halts jeweils binnen 14 Tagen dem Ovtsvorsteher an-
zeigen, der sie seinerseits an den Kommunalverband
weitermeldet . — Für die Versovgnngsberechtigteu
bleibt die Regelung des Verbrauchs an Mehl und Brot
im Wesentlichen gleich. Die jedem für den Tag und
Kopf zustebende Mehl - und Brotmenge ist im Lause
des Wirtschaftsjahres Nenderungen unterworfen ; sie
läßt sich insbesondere derzeit noch nicht endgiUtig be¬
stimmen, solange das Ergebnis der Ernte noch nicht
sicher zu übersehen ist, und mutz deshalb jeweils beson¬

derer Festsetzung und Bekanntgabe Vorbehalten blei¬
ben. —Sine Freizügigkeit der Mehl « und Brotmatte«
der einzelnen Kommunalverbände innerhalb Württem¬
bergs besteht grundsätzlich nicht mehr. Sie kann aber
von den K-onrmunalverbänden in engerem Ä>er weite¬
rem Umfang auch künftig eingeräumt werden ; dies
wird jedenfalls da zu geschehen haben, wo einzelne
Bezirke oder Gemeinden verschiedener Kommunalver¬
bände miteinander in besonders enger Vettehrsbe-
ztehnng stehen. Die Brotnwttenbesitzer müssen aber
rgundsätzlich davon ausgehe«, daß ihre Marken nur
innerhalb des eigenen Oberamtsbezirks gelten , und
müssen sich deshalb Kr auswärtigen Brotbedarf mit
ReifeÄNtmvrken versehen. — Das Stück Schwarzbrot,
wie es in Wirtschaften üblicher Weis» abgegeben wird,
soll künftig grundsätzlich 8« Gramm wiegen ; hierfür
ist eine ganze Reisebrotmatte abzugeben. Die Teilung
der Rerseb rotmatte in Abschnitte von 40 und 10
GrÄnrm war nur in der Aebergangszeit notwendig
und soll künftighin Wegfälle». — Was endlich die
Mehlvetteilung , d. h. die Abgabe des Mehls von
feiten der Kommunalverbände an den Groß- und
Kleinhandel betrifft , so haben dte bisherigen Erfah¬
rungen immer deutlicher gezeigt, daß die Müller vom
Mehl -Kleinhandel allgemein ausgeschlossen werden
müssen. Dte Herstellung sowie der Groß- und Klein-
vettauf des Mehls , vereinigt in etner Hand , machen
eine Ueberwachung der ordnungsmäßigen Mehlabgabe
so gut wie unmöglich. Dies wirb von unbefangen ur¬
teilenden Müllern selbst anerkannt . Für die Ver¬
braucher bedeutet der Ausschluß der Müller vom Kletn-
vettauf unter llmständne eine nicht erwünschte Be¬
schränkung der Einkaufsgelegenheit ; diese wird sich aber
in den Meisten Fällen ohne besondere Schwierigkeiten
anderweitig irusgleichen lassen. Auch vom Großhandel
mit Mehl sollen dte Müller aus den gleichen Gründen
soweit irgend möglich ferngehalten werden. Die Mehl-
anweismrgen für die Bäcker und Mehl -Kleinhändler
aus Grund de« von ihnen eingenommenen Mehl- und
Brotmarken find künftig vom Kommunalverband selbst,
nicht mehr vom Ottsvorsteher zu erteile «. Auch diese
Vorschrift ist im Interesse einer strafferen Durchführung
der MehlverteUnngs - und Verbrauchs -Ordnung not¬
wendig geworden. Die Kommunalverbände find wie
Kr die Vollständigkeit ihrer Getreide -Ablieferungen
so auch für dte Einhaltung des ihnen zukommenden
Mehlbedarfsanteils verantwortlich ; ste müssen deshalb
die Durchführung der Derbvauchsregelung noch fester
und vollständiger , als es bisher vielfach der Fall war.
in die Hcach bekommen.

Den Schultheihenämler «.

welche die Bevölkerung auf vorstehende Bekannt¬
machung bezw. dte betr . Verfügungen hinzuweisen
haben , geht mit heutiger Post je ein SonderaLdruck
dieser Verfügungen , der zur öffentliche» Einsicht auf
btt » Rathaus aufzulege« ist, zu.

Bezüglich der sog. Trilsttbstversorger erfolgt zu-
nächst eine Aenderung nicht.

Die Freizügigkeit der Mehl - und Brotmarken
Aeibt Kr unseren Bezirk aufgehoben.

Die Brotmarkenablicsernng . die nun bei der Ge¬
schäftsstelle des Kommunalverbands zu geschehen hat
und die Mehlanweisung erfolgt
a) Kr dte Bäcker und Händler von Calw am 3. und

17. jede« Monats und
b) Kr die Bäcker und Händler der übrigen Bezirks¬

gemeinde» am 4. «nd 18. jeden Monats.
Die Mehl - «nd Brotiuarken find je zu IW

zusammenzubündeln. ^
Calw,  den 80. August 9117.

K. Oberamt : Binder.



Militärisch « Hilfe zur Feldbestellung.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Stellv.
Generalkommandos vom 28. ds . Mts . (Staatsanzeiger
Nr . 202 und Calwer Tagblatt Nr . 204 ) werden

die (Stadt -)Schultheitzenämtcr
aufgefordert , bis spätestens 7. September zu berichten,
1. Die Zahl der benötigten Hilfsmannschaften (vermut¬

lich Nichtlandwirte ) ,
2. den Tag , von dem ab die Kommandos beschäftigt

werden sollen.
Bezüglich der Gespanne und Einzelpferde ist zu be¬

richten:
1. wieviel bereits ausgeliehene Pferde weiter benötigt

werden,
2. wieviel Gespanne und Einzelpferde vom 10. Sep¬

tember ab oder später zur Herbstsaat von der Heeres¬
verwaltung entliehen werden wollen.
Die Landwirte , die Mannschaften und Pferde an-

fordern, sind auf die Bedingungen nachdrücklich hin¬
zuweisen.

Ameldungen , die nach dem 7. September eingehen,
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw,  den 31. August 1917.
K. Oberamt : Binder.

Saatgutmenge «.
Nach 8 7 Absatz 1 der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichs-GeseMatt
S . 507 ) dürfen trotz der Beschlagnahme Unternehmer
landw . Betriebe aus ihren selbstgebauten Früchten die
vom Bundesrat festgesetzten Mengen zur Bestellung der
zum Betrieb gehörenden Grundstücke verwenden.
Durch Bundesratsverordnung vom 20. Jult 1917
(Reichs -Gesetzblatt S . 636) ist bestimmt worden , daß
an Saatgut auf das Hektar verwendet werden dürfen:
Lei Winterroggen bis zu 155 L§,

ISO lcg,
„ 210 kg,

160 kg.
» 185 lcx.
„ 160 kx,
„ 150 kss.

» 200 kg,

» 300 kg.
» 100 Kg,

100 Lg,
30 Kg.

Winterweizen
„ Dinkel
„ Sommerroggen
„ Sommerweizen
„ Gerste

Hafer
„ Ersen einschl. Futtererbsen und bei

Bohnen
„ großen Viktor iaevbse« und bei Acker¬

bohnen
„ Linsen
„ Mischfrucht dieselben Sätze nach dem

Mischungsverhältnis der Früchte,
„ Buchweizen
.. Hirse

Auf Grund des Z 1 Absatz 2 der Verordnung des
Vundesrats über die den Unternehmern landw . Be¬
triebe für die Ernährung der Selbstversorger und für
die Saat zu belassenden Früchte vom 20. Juli 1917
(Reichs -Gesetzblatt S . 636) sind die Landeszentralbe-
hörden von der Reichs -Eetreidestelle gemäß Verfügung
vom 28. Juli 1917 R .M . 3273 ermächtigt worden,
g) die Saatgutmengen der vorgenannte « Früchte mit

Ausnahme von Hafer bei dringendem wirtschaft¬
lichem Bedürfnis für einzelne Betriebe öder ganze
Bezirke um zehn vom Hundert zu erhöhen,

b) die Saatgutmenge von Hafer bei dringendem wirt¬
schaftlichem Bedürfnis bis auf 200 kg , bei ausge¬
sprochener Gebirgslage bis auf 260 für das
Hektar zu erhöhen.
Gesuche um Erhöhung der Saatgutmengen für

Winterroggen , Winterweizen und Dinkel (Winter¬
früchte) sind baldmöglichst , spätestens aber bis zum
1. November 1917, Gesuche um Erhöhung der Saatgut¬
mengen für die übrigen Fruchte (Sommerfvüchte ) sind
bis spätestens 2. Januar 1918 dem K. Oberämt ein¬
zureichen.

Da die zugelassenen Saatgutmengen an sich nicht
nieder , teilweise sogar reichlich hoch bemessen find,
dürste für mehrere Geineinden eine Erhöhung über¬
haupt nicht in Betracht kommen. Bei Hafer kann die
Erhöhung der Saatgutmenge bis zu 250 Lg für das
Hektar nur bei ausgesprochener Gebirgslage , also nur
in vereinzelten Fällen in Betracht kommen.

Die Gesuche um Erhöhung der Saalgutmengen
sind für jede Frucht getrennt einzureichen . In jedem
Gesuch ist anzugeben:
a) das für notwendig erachtete Maß der Erhöhung

der Saatgutmenge (bei Mischfrucht das Mischungs¬
verhältnis der Früchte) ,

d) die Anbaufläche , für welche die Erhöhung in Be¬
tracht kommt (nach Hektaren) .

c) der Mehrverbrauch an Saatgut , welcher sich aus
der beantragten Erhöhung (Buchstabe a) für die
Anbaufläche (Buchstabe b) ergibt,
in welchem Umfang die Erhöhung für die Herbst¬
saat 1916 bezw. für die Frnhjahrssaat 1917 be¬
willigt wurde.
Calw,  den 29. Auguit 1!N7.

K. Oberamt : Binder.

Verordnung über Druschprämken für Hafer und Gerste.
(Staatsnnzeiger Nr . 195.)

Auf Grund des 8 8 der Beiordnung über die
Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der
Ernte 1917 und für Schlachtvieh vom 19. März 1917
(Reichs - Eesetzbl. S . 243) bestimme ich:

8 1. Die durch 8 1 der Verordnung über Früh¬
drusch vom 2. Juni 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 443) fest¬
gesetzte Druschprämie von 60 -4k für die Tonne bleibt
für Hafer und Gerste aus der Ernte 1917 bis auf wei¬
teres bestehen, auch soweit die Ablieferung nach dem
15 August 1917 erfolgt . -

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 11. August 1917.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts:

In Vertretung : von Braun.

Vorstehende Verordnung wird hiemit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 28. August 1917.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung, betreffend die den Unternehmern land¬
wirtschaftlicherBetriebe zur Ernährung der Selbstversorger

zu belassenden Früchte.
Anfragen von verschiedenen Seiten über die Anwendung

der Bündesratsverordnung über die den Unternehmern
landwirtschaftlicherBetriebe für die Ernährung der Selbst'
versorger zu belassenden Früchte, vom 20. Juli d. I ., Reichs-
gesetz-Blatt Seite 636, geben Anlaß, die Gemeindebehörden
auf folgendes aufmerksam zu machen:

1. Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe, die Heuer
um Brotgetreide, nicht auch Gerste oder Hafer geerntet ha¬
ben, tonnen die Selbstversorger-Anteile an Gerste oder Hafer
nicht beanspruchen,- es ist ihnen also der Zukauf von Gerste
oder Hafer nicht gestattet.

2. Unternehmer landwirtschckftltcher Betrieb«, dis nur
Gerste oder Hafer, nicht auch Brotgetreide geerntet haben,
können den Selbstversorger-Anteil von 9 Ktlogr. Brotge¬
treide für den Kopf und Monat nicht erhalten; sie müssen
mittelst Mehl- und Brotkarten vom Kommunalverband mit
Mehl und Brot versorgt werden. Dagegen haben sie An¬
spruch daraus, daß ihnen aus ihren selbsterzeugten Vorräten
der Selbstversorger-Anteil an Gerste oder Hafer von insge¬
samt 8 Ktlogr. auf den Kopf für die Zeit vom 1. August bis
SO. September d. I . belassen wird; sie können also auch
Mahlerlaubnis hierfür beanspruchen. Hierbei macht es kei¬
nen Unterschied, ob sie als Mehl- und Brvtversorgungsbe-
rechtigte (Brotkartenempfänger) auch die Mehlzulag» für
Schwär- oder Schwerstarbeiter beziehen. Jedoch werden sie
als Selbstversorger mit Gerste icher Hafer vom Bezug der
Nährmittel, insbesondere der Gerste- und Hafernährmittel
regelmäßig auszufchließen sein.

Calw,  den 28. Aug. 1917.
K. Oberamt: Binder.

Die den Schultheißenämtern zugegangenen Vor¬
drucke zur Abrechnung über den

Mehl - und Brotmarkenverkehr im Monat August
find wie bisher auszufiillen und spätestens bis 10.
September ds. Js . mit dem gemäß Erlaß der W.
Landesgetreidestelle vom 12. Mai 1916 über die

Abgabe von Mehl und Brot an Militärurlauber
zu führenden Verzeichnis dem Oberamt vörzulegen . Die¬
ses Verzeichnis ist auszufiillen und abzuschließeu.

Der Vorlagetermin ist genau einzuhalten.
Eventuell noch benötigte Vordrucke sind alsbald beim
Oberamt zu bestellen.

Calw,  den 23. August 1917.
K. Oberamt : Binder - "

Verkehr mit Fleischmarken, Fleischbezugsscheiuen
und Schlachtscheine«.

Unter Hinweis auf den oberamtlichen Erlaß vom
11. Juli 1916 in obigem Betreff — Calwer Tagblatt
Nr . 160 — fordere ich die Schultheißenämter auf , von
den diesen mit heutiger Post in doppelter Fertigung
zugegangenen Vordrucken für die Anzeigen über den
Verkehr mit Fleischkarten, Fleischbezugsscheinen und
Schlachtscheinen 1 Exemplar in Urschrift bis 12. Sep¬
tember 1917 dem K. Oberamt vorzulegen.

Da jedoch die Schlachtscheine und Fleischbezug-
scheine vom Oberamt ausgestellt , auch die Schultheißen¬
ämter sich vielfach keine Aufschriebe über die bei ihnen
abgelieferten Fleischmarken gemacht haben werden , so
wird es ihnen nur möglich sein , den Vordruck teilweise
zu ergänzen.

Vollständig zu beantworten sind die Ziffern : l. 1.
a—e IV und V; Ziffer II ist nur insoweit , als sich das
Schultheitzenamt Aufschriebe gemacht hat , zu beant¬
worten.

Im übrigen wird auf die Anweisung zur Ausfül¬
lung auf dem Anzeigevordruck aufmerksam gemacht, wo¬
zu noch folgendes bemerkt wird:
1. die gekürzten Fleischkarten ( l 1 e) sind nunmehr auch

der Stückzahl nach anzugeben , weil sonst die An¬

gaben in Ziffer V nicht mit Sicherheit gemacht
werden können,

2. die übrig gebliebenen Kurien sind restlos dem Ober-
arnt ziiriickzugcSe» .
Calw,  den 23. August 1917.

K . Oberamt : Binder.

Zahl der Schlachtungen im Monat August 1917.
Den Schultheißenämtern gehen mit heutiger Post

die Vordrucke für die Berichte der im Monat August ds.
Js . stattgehabten Schlachtungen zu, von denen einer
für den Gebrauch der Gemeinde und der zweite als Be¬
richt an das Oberamt zu verwenden ist.

Im übrigen wird auf die auf der Rückseite abge¬
druckte Anweisung des Vordrucks verwiesen.

Der Vorlagetermin , 4. September 1917, ist pünktlich
einzuhalten.

Calw,  den 23. August 1917.
K. Oberamt : Binder.

Regelung der Versorgung mit Brennholz.
Durch Verfügung der K. Ministerien des Innern

und der Finanzen vom 21. August 1917 — Staatsan¬
zeiger Nr . 195 — ist die Versorgung der Verbraucher
von Brennholz für Haus - und Eewerbebrand geregelt
worden.

» Die Herren Ortsvorsteher
werden nun veranlaßt , den Inhalt der Verfügung den
beteiligten Kreisen , namentlich den Privatwaldbe-
sttzern und den Holzhändlern in geeigneter Weise zur
Kenntnis zu bringen . Außerdem wollen sie dafür sor¬
gen , daß die in 8 9 der Verfügung vorgesehene Vertei¬
lung im Bedarfsfall rechtzeitig vorgenommeu wird,
und die übrigen Bestimmungen entsprechende Beach¬
tung finden . Aus den Bestimmungen wird hervorgc-
hoben:

I. Brennholz im Sinne der Verfügung ist Derb¬
holz mit einem Durchmesser von mehr als 7 Zentimeter
und Reisig , dem mehr als 50 vom Hundert Derbholz
beigemischt ist.

II. Der seit 22. August d. Js . in den Waldungen
lagernde unverkaufte Vorrat und die bis Ende Septem¬
ber 1917 weiter anfallende Menge aufbereiteten Brenn¬
holzes dürfen von nichtstaatlichen Waldbesitzern nur
mit schriftlicher Genehmigung des Forstamts , dessen
Bezirk der Wald forstpolizeilich zugeteilt ist. aboeietzt
werden.

III. Der Verkauf von aufbereitetem Brennholz
durch Versteigerung ist verboten.

IV. Die Privatwaldbefitzer sind verpflichtet , den
unter Ziffer I bezeichneten Vorrat und die bis Ende
Septenrber 1917 weiter anfallende Menge aufbereite¬
ten Brennholzes den Gemeinden , auf deren Markungen
die Wälder liegen , anzuzeigen.

V. Die Brennholzhändler sind verpflichtet , der
Geschäftsstelle für Holzverkauf - ei der Forstdirektion
in Stuttgart ihren Gesamtvorrat an Brennholz und
wieviel noch davon zu ihrer Verfügung steht, anzuge¬
ben. Die genannte Geschäftsstelle kann den' Händlern
Auflagen bezüglich des Absatzes und der Beförderung
ihrer Brennhohvorräte machen.

VI. Die Gemeinden , in denen der Brennholzbedarf
für den kommenden Winter in größerem Umfang noch
nicht gedeckt ist , haben die Verteilung der bei den Händ¬
lern vorhandenen Vorräte , unter die darauf angewie¬
senen Verbraucher zu regeln . Insbesondere ist Vorkehr¬
ung dagegen zu treffen , daß infolge zu weitgehender Ein¬
deckung einzelner für den ganzen Winter ein Teil der
Verbraucher zeitweise kein Brennholz erhält . Dazu
wird u. a. nötig werden : die Festsetzung einer Mindest¬
menge, die alle Verbraucher erhallen haben müssen,
ehe der etwa darüber hinausgehende Mehrbedarf des
einzelnen Verbrauchers geliefert wird , außerdem kön¬
nen Holzbezugsfcheine oder Holzmarken, die zum Bezug
des Brennholzes vom Händler ermächtigen, ausgegeben
werden . Die Händler dürfen nur die Mengen Brenn¬
holz abgeben , ebenso die Verbraucher nur die Mengen
beziehen , die nach der Anordnung der Gemeindebehörde
zugelassen find oder cluf die der Bezugsschein oder die
Holzmarke lautet.

VII. Die Verfügung des Ministeriums des ' Innern
vom 3. Februar 1917 — Staätsanzeioer Nr . 29 — und
damit auch die auf Grund dieser vsR Kommunalver¬
band Calw am 10. Februar 1917 — ..Calwer Tag¬
blatt " Nr . 35 — erlassene Anordnung sin8, soweit sie
sich auf den Verkehr mit Brennholz beziehen , auf¬
gehoben. ^

Calw , den 27. August 1917.
K. Obcramt : Binder.

Die den Schultheißenämter « mit heutiger Post zu¬
gehenden Vordrucke zur

Anzeige über die im Monat August 1917 erteilten
Kleiderbezugsscheine

wollen umgehend ausgcfiillt und bis spätestens 7. Sep¬
tember hierher rwrgelegt werden.

Calw , den 30. August 1917
K. Oberamt: Binder.



Mlso» lehnt de« Frledenstwrschlag des Papstes ab.
D!c âge aus den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

Verstärkte Feuertätigkeit bei Wern und Verdun.
Fortdauer der feindlichen Angriffe an der mazedonische»

Front.

(WTB .) Grobes Hauptquartier , 31. Äug. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Nupprecht : Zn Flandern
steigerte sich die Kampftiitigkeit der Artillerie au der
Küste und zwischen dieser und der Lys erst gegen
Abend. Nachts kam es mehrfach zu Zusammenstöben
im Vorfeld unserer Stellungen . Eine Anzahl Eng¬
länder wurde gefangen. Zm Artois  entwickelten sich
nördlich von Lens örtliche Kampfe, die bis zur Dunkel¬
heit andauerten . Südwestlich von Le Capelct entrissen
Jägerkompagnien den Franzosen einen Teil ihres neu»
lichen Gewinnes . Zahlreiche Gefangene find etngebracht
worden. St . Quentin lag wieder unter französische«
Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  In
oer östlichen Hälft « des Ehemtn des Dames -Rückens
war die Feuertätigkeit lebhaft . Vor Verdun  ging
das Störungsfeuer auf beiden Maasufer « abends wie¬
der in starken Artilleriekampf über, ohne daß es bis¬
her zu neuen Angriffen kam.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Gsneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nordwestlich von Diiuaburg stieben russische
Streifabteilungen unter Feuerschutz bei Jlluxt vor.
Unsere Grabenbesatzung schlug den Feind zurück. Ebenso
vergeblich blieben russische Unternehmungen am Na»
rozsee. Bei Skala setzten einige unserer Kompagnien
über den Sbruz , brachen in die russischen Linie » ein,
und kehrten »ach Zerstörung der Grabenanlagen mit
Gefangenen und Beute über den Fluh zurück. Zwischen
Dnjestr und Donau ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:  Bei großer Hitze
hielt die gestrige Gefechtstätigkeit an . Am Dobropolje
wurde » serbische Abteilungen , südwestlich des Dojran-
fees englische Bataillone mit schweren Verlusten ab¬
gewiesen.

Der erste Teneralquartievmeifter : Ludendorff.
Der österreich-ungarische Tagesbericht.

Auch der 14. Schlachttag et« Abwehrficg für unsere -
Bundesgenossen.

(WTB .) Wien, 31. Aug. Amtlich wird verkwlbart vom
31 Aug.: Oestlicher Kriegsschauplatz: Bei Skala in Ostgalizien
stießen unsere Sturm truppen mit Erfolg ln die feindlichen Grä¬
ben vor. — Italienischer Kriegsschauplatz: Triest wurde gfftern
zum Viertenmale von feindlichen Fliegern angegriffen, ohne daß
nennenswerter Schaden entstanden wäre. Auf der Karsthoch¬
fläche war es verhältnismäßig ruhig. Im Raume von Görz
zwang den Italienern der opferreiche Rtederbruch ihrer letzten
Angriffe eine Kampfpause auf, die von uns dazu benutzt wurde,

Reinige noch verbliebene Feinduester auszuheben. Ebenso kam e»
nördlich von Kal, nachdem am Morgen noch einige Einzelvor»
stöße gescheitert waren, tagsüber zu keiner größeren Kampfhand¬
lung mehr. Umso ungestümer warfen sich die italienischen Di¬
visionen neuerdings auf die zwischen den oben genannten Ab¬
schnitten sich ausdehnende Front , auf unsere Stellungen bei
Poldlece, Madoni (10 Kilo« , nordöstlich Görz. Die Schrift!.),
Britof und auf den seit 7 Tagm im Mittelpunkte des Fsonzo-
riugcns stehenden Monte San Gabriele (7 Kilom. nordöstlich
Görz. Die Schristl.) . Mit außerordentlicher Zähigkeit ließ d«
Feind Angriff auf Angriff folgen. Meder war eS der Tapfer¬
keit und Ausdauer von Truppenverbänden aus allen Teilen
Oesterreichs und Ungarns zu danken, daß in hin- und herwogen-
dcr Schlacht sämtliche Stellungen siegreich behauptet worden
waren. In stundenlang währenden Nahkämpfenfanden Mannes¬
zucht, Gcfechtsmoral und auf gründlicher Ausbildung fußende
Kampstüchtigkeit wieder einen untrüglichen Wertmesser. Voll
fortlebenden Angriffsgeistes holten abends bei Britof , als der
Italiener von seinen Anstürmen etwas abiieß, unsere Abtei¬
lungen drei italienische Offiziere, 11V Mann und 2 Maschinen-
gelvchre aus den feindlichen Gräben. So war auch der 14.
Schlachttag für Misere Truppe« ei« Tag des Erfolges. In
Kärnten keine besonderen Ereignisse. An der Südtiroler Grenze
nordwestlich von Bezzccca entrissen wir dein Feind einen Stütz¬
punkt. Was von den Italienern nicht im Kampfe umkam, wurde
gefangen abgeführt. Der Chef des Generalstabs.

Der Höhepunkt der italienischen Offensive überschritten.
Berlin , 31. Aug. Der „Lokalanzeiger" meldet aus dem

ÄriczDprejfequartier: Die Würfel am Jfonzo sind gefallen. Die
ikrkkcnssche Offensive hat ihren Gipfel überschritten. Der Feind
bat sein Unvermögen, der, Gegner niederzuringen, erkannt. Er
gräbt sich auf der ganzen Schlachtston ein. s .2 -»' .

Wien, 31. Aug. Das „Reue 8 Uhr-Abendblatt" meldet aus
dem Kriegspresscqnartier: Die Ucbermacht des FeindcS an der
italienischen Front ist eine zwölffache. Der Feind versucht noch
immer ohne Unterbrechung durch Zurückdcängung unserer Trup¬
pe» eine weitere Zurücknahme„userrr Jsonzofront zu erzwingen.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 1. Sept . (Amtlich.) Eines unserer Un¬

terseeboote, Kapitänleutnant Rose, hat neuerdings an der eng¬
lischen Westküste 7 Dampfer Mit 48VVV Briittrwegtstertonuen
versenkt und zwcwdte bewaffneten englischen' Dampfer „Athenic"
(12234 Tonnen)', Ladung Getroide und wahrscheinlich Vieh;
„Bonifast" (3799 Tonnen ), „Kemyore" (3919 Tonnen ) , „Du-
rango" (3003 Tonnen) , Transporter „Berat " (7120 Tonnen),
sowie 2 sehr große Viermastdampstr, die aus einem starken Ge-
Ceitzug herausgeschossen wurden. .

' Der Chef des AbmiralstabS der Marine.

(WTB .) Berlin , 1. Sept . Kapitänleutnant Rose ist der¬
selbe Seeoffizier, der im Oktober 1918 mit seinem Unterseeboot
nach Umsegelung Schottlands und" nach nur 17tägiger Fahrt in
dem amerikanischenKrkegshafen. .Newport erschien. Diese Lei¬
stung erregte in den Vereinigten Staaten , sowie in 8er gesamte^
Welt das allergrößte Aufsehen, weil omn .bis dahin die Durch-
quenmg des Atlantischen Ozeans dürch ein Unterseeboot ohne
Begleitung für unmöglich gehalten hatte. Der Kapitänleutnant
Rost hat bekanntlich aber nicht nur dies« Leistung vollbracht,
sondern ohn« irgend welche Auffüllung von Borräten , Materie!
ufw. ditzstW« Streik zum zweitenmal zurkckgekegtrmddabei mit
großem Erfolg auch noch kriegerische Handlungen durchgeführt.
Dis Vereinigte Staateu -Martne hat jene Doppelteistung für so
unwahrscheinlich gehalten, daß bei der Beratung deS Marine¬
etats im amerikanischenKongreß I« Februar 1917 von Fach¬
leuten die Erklärung abgegeben wurde, daß , N 33" offenbar
ein unevcheckt gebliebener Vorrats» und Ergänzungsschiff mit
sich gehabt habe. Diesen Unglauben de« Amerikaner, in di« tab-
sächliche Leistung de» „N 53" hegrefft man umsomchr, aßt bei
denselben Marmevechandlungen.von den amerikanischen Marine-
behörden festgestellt werden mußte," daß die, .Höchstleistungder
amerikanischen Unterseeboote damals nur 10 Tag « betrug.

Die englische« Anstrengungen zum Ersatz von
Schiffsraum . ^

London, 31. August. (Reuter .) Das erste 8er für
die britische Regierung gebauten Standardschtffe hat
feine erste Probefahrten , die erschöpfenden Charakter
trugen , beendigt und hat seine Tätigkeit km meüonalerr
Frachtdirnst begonnen. Diese Fahrzeuge find »ach dem!
Grundsatz gebaut worden , in möglichst kurzer Zeit und
mit möglichst geringem Aufwand ei«e« guten Fracht-
schiffdkenst zu schaffen. Mit dem Ban des Fahrzeuges
wurde im Februar begönne« ,und in weniger als sechs
Monaten war es fertig , mit voller Ladung ßeebereit.
Das Schkff hat 8000 Tonnen Tragfähigkeit . Gegenwär¬
tig werden sechs Typen von Fahrzeugen gebaut , dis 3000
bis 8000 Tonnen Tragfähigkeit haben . Sämtliche be¬
deutenden Schiffsbauer des Königreichs sind zum Bau
herangezogen worden und Ws Gefmntförderuag des
Baues ist daher sehr erheblich. Ein großer Vorzug bei
der Bereiicheitlichung fei, dah nur eine ganz beschränkte
Zahl der verschiedenen Stahlteile verwendet wird und
der Gebrauch verschiedener Maschinentypen sowie der
dadurch entstandene Zeitverlust dementsprechend ver¬
mindert wird.

Wettere Stimmen zm Medensfrage.
Die Türkei «nd die Friedensnote.

(WTB .) Konstantinoper . 31. Aug. Wie in hiesige«
unterrichteten diplomatischen Kreisen verlautet , zeigt
sich die Pforte gegenüber dem Friedensvorschlag des
Papstes sehr entgegenkommend, Und ihre Antwort dürfte
zugleich mit der der andern verbündeten Regierungen
in einigen Tagen bekannt gegeben werden.

Auch Japan ablehnend gegenüber der Papstnote?
Frankfurt, 31. Aug. Die „Frankfurter Zeitung" mekd-et aus

B rn : Reuter meldet mW Tokio vo« 24. Aug.': Trotz der Som-
merstrieu trat heilte hier eine hohe diplomatischeKommission zu¬
sammen. Augenscheinlich um Japans Haltung gegenüber dem
FrkrdenSvorfchlagd-S Papste» zu « wägen, lieber dte Entschel-
düng der Kommission ist noch nichts bekannt geworden. AL«
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Vorschläge wohl znrückge-
wiesen werden.

Eine Gencralverlenmd ungsofsenfive der Entente tzvr
Unterdrückung der Friedensstimmung.

Frankfurt , 31. August. Die „Frankfurter Zeitg ."
meldet aus Bern : Die Offensive der Entente auf den
Schlachtfeldern wird von einer Greueloffenfive beglei¬
tet , die die Unterdrückung der Friedensbewegung zum
Ziele hat . „Dail Mail " veröffentlicht über ein ganzes
Titelblatt in großen Lettern einen Aufruf unter der
Ueberschrist: Der heilige Krieg , in dem wir Deutsche als
Blutmänner , als die blonden Bestien Nietzsches und als
Vertreter her Macht des Böse«, deren Eigenschaften
Grausamkeit , Notzucht, Sklaverei und Mord sind, be¬
zeichnet werden. Dann werden alte und neue Ereuelge-
schichten ausgetischt. Es ist ein Waffenstillstand mit die¬
ser Macht des Bösen, heißt es im Aufruf , für den unsere
Zweifler , nämlich die Pazifisten , arbeiten , unmöglich.
Ls kann keinen Waffenstillstand , kein Zurück geben.

Die italienische Presse zur Antwortnote Wilsons.
(WTB .) Bern , 1. Sept . Die italienische Presse er¬

klärt sich mit der Antwortnote Wilsons an den Papff
vollständig einverstanden . „Torriere della Sera " sagt,'
diese könne im Vatikan nicht als verletzend empfunden
werden. Der „Secolo" hebt hervor , der Frieden dürfe
künftig nicht von den Diplomaten auf der europäischen
Karte hergestellt werden, sondern muffe ein ehrlicher.
Frieden der im Krieg gereisten Völker sein. Es sei zu
hoffen, daß auch das Volk in Wilsons Einladung hierzu
die einzig mögliche Lösung erkennen werde. — „Offer.
vatore Romano " hatte bereits vor der Veröffentlichung
der Note amtlichen Auftrag erhalten , einen Artikel zu
schreiben, in dem der päpstliche Text durch die früheren
Friedensbotschaften Wilsons gerechtfertigt wird . —,
Der vatikanische Berichterstatter des „Secolo" glaubt,
dte Rote Wilsons habe der vom Vatikan geplante»
Friedensbewegung alle Wirksamkeit genommen.

Die neueste Heuchelnde Wilsons.
Wir haben vor etwa 14 Tagen in einem Leitauffatz darauf

hingewiesen, daß di« Generaloffenfiv« der Alliierten eigentlich
ein farbenvoll« Hintergrund für dte Friedensnotr des Papsict
sei, und daß dieser schon daraus den Charakter d« Antwort,
die er von b« Entente « halten werde, entnehmen könne. Und
weit« schrieben wir damals : Aber selbstverständlich werde/: di:
AMttrten die Note beantworten und zwar mit denselben, von
Menschlichkeit triefenden Redensarten und denselben Beteue¬
rungen ihrer Unschuld an diesem Krieg und mit dmselben ver¬
logenen Beschuldigungen d« Mittelmächte und ihr« Grobe-
rmtgSgier, mü» schließlich werde« fie aus allen diesen heuchleri¬
sche« Gründen die RotwendigkÄ der miliärische» Unschädlich¬
machung der Mittelmächte, der Aufteilung Oesterreich-Ungarn»
und der Türket und b« Beschneidung Deutschland im Osten und
Westen herleiten. Und bezüglich WilsvnS Vorbereitungen auf
die -Antwort an den Papst, die « auf sein« Dacht „Maiblume*
auf dem einsamen Meere geschrieben hat, bemerkten wir, daß wi»
von dorther «dm» schönen „Duft" d« Vorahnung von dem von
diesem Friedensapostel bekanntlich so sehr herbei gesehnten Ml-
kerfiLLng bekommen würbe«.

Heute ist die Antwort da, und es wird wohl keiner unserer

Leser sich darüber verwundern,. daß ' sie,st>̂ ausgefallen ist, wir
wirkst« vorausgesehen Hobe», den« er war wirklich kein Kunst»
stück, nach all« politischen und militärischen Vorgängen d«
letzten Monate und bei Beachtung de» Charakters des Herrn
Wilson siche« Schlüsse auf sein Verhalten gegenüb« der Papst¬
note zu ziehen Wir müssen zwar sagen, wenn Herr Wilson zur
Abfassung ein« solchen Wischer aufs Meer fahren mußte, dann
scheint es mit den Fähigkeiten seine» Gehirn wirklich schlecht
bestellt zu sein, oder ab« er bedurft« zur weit«« » Verblödung
des amerikanischen Volke» eine solch« Gebärde, um den Charak¬
ter der Note in besonderem Lichte erscheinen zu lasse», und solche
Kinkerlitzchen ziehe« bekanntlich beim „demokratischen" amerika¬
nische« Volk am besten, wie überhaupt der größte Schwindel in
Amerika willige Aufnahme findet, sofern « nur mit dem nötigen
Taw -Tam in Szene gesetzt wird.

Wenn man Wilson» Note durchlieft, so erhält man den Ein¬
druck, als habe man einen alten Misch vor sich, den man schon
zum Ueberdruß auswendig kennt, auf einen neuen Gesichtspunkt
oder sachlich beachtenswert» Einwände glaubt dieser ebr-nwerte
Herr verzichenM können, «s handelt sich für chn vor allen, dä¬
mm, dem Papst abzuwinken, und d«t ging am besten durch dt»
hoU« Redensarten von der Freiheit der Völker und der Wie¬
dererlangung de» Völkerrechts, für die bekanntlich dte Entente
mit ihrem ganzen Idealismus eintritt. Au» dem Inhalt der
Note ist folgendes beachtenswert: Wilson siebt in widrig« Heu»
chelet AU, daß fede» Herz durch das rührend« Friedensangebot
bewegt werde» müsse, doch mau ab« zu beachten habe, ob der
»« geschlagene Weg zu den bezeichnet« Zielen eines dauernde»
Friedens führe. Die Vorschläge de» Papstes zu einer allge¬
meinen Versöhnung und einer Wiederherstellung der Gebiet»-
zustande» wie vor dem Krieg könnten keine feste und befriedi¬
gende Grundlage für einen dauernden Frieden bilden. Das Ziel
dieses Kriege» sei, die freien Völker der Welt vor d« Bedrohung
einer gewaktlgen Militärmacht zu befreien, die durch eine UM
Verantwortliche-Regierung geleitet werde, die im Geheimen ein«
Weltherrschaft geplant habe, di« an die DluüMrung dieser
Pläne gegangen sei, vH« Rücksicht auf heilige Vertragsverpflich¬
tungen und dl« lang« bestehenden und wcrtgehccktenen Grund¬
sätze international« Handlungsweise und E^ e, und die sog«
ihre eigene Zeit für dm Krieg gewählt habe (welch hirnlos«
Blödsinn?), ihre Pläne grausam und gräßlich ausgeführt habe
die sich weder an die Schranken des Gesetze» noch an die Wahr-
Hastigkeit gekehrt habe, einen großen Kontinent mit dem Blute
schuldlos« Frauen und Kinder und hilfloser Arinen überströml
habe und sich jetzt als enttäuscht« , aber nicht besiegt« Feind
von 4 Fünfteln der Welt barstellt. Diese Macht sek nicht da»
deutsche Volk, eS sei die unbarmherzige Gebieterin de» deutsche»
Polles , also die deutsche Regierung. Es sei Sache der Alliier¬
ten, daß die Geschichte der Welt nicht länger von d-- Ausübung
dieser Macht abhängig bleibe. Sich mit einer solchen Macht
dunh eine« Frieden nach dem Vorschlag des Papste» »«Seim-



«adcrrusetzen, würbe, so » «» Herr Wilson sehe. Sebent««. daß
»irsc Macht ihre Kraft wieder gewinne, «n» Ihre Politik «r-
!« ucre. Das würde zur Folge haben , daß dauernd feindliche
Kombinationen von Völkern gegen das deutsche Volk sich bilden

müßten , daß das neugeborene Rußland vielfach sein« tückischen
Einmischungen und der sicheren Gegenrevolution preisgegeben
werde. Das amerikanische Doll Hab« durch die kaiserlich deut¬

sche Regierung unerträglich «» Unrecht erlitten , aber eS Wünsche
leine Repressalien gegen da» deutsch« Voll , das selbst in diesem
Krieg , den eS nicht nach seinem eigenen Wille » führe (dieses
Eingeständnis ist wertvoll ) , aller erdvldet habe , und die Ame¬
rikaner glauben , der Frtckien müsse ans dem Rechte der Völler,
nicht auf dem Rechte der Regierungen ruhen , auf dem Rechte
der Völler , groß oder klein, schwach oder mächtig, aus ihrem
gleichen Rechte der Freiheit und Sicherheit der Selbstregierung.
iSichc Irland , Finnland , Aegypten , Indien . Griechenland ! )
Amerika könne daS Wort der gegenwärtigen Beherrscher Deutsch¬
lands nicht als Bürgschaft für dauernde Verständigung au-
»ehmen, wenn eS nicht durch de» Beweis kräftige« Ausdrucks
des Willens und de« Absichten deS deutsche« Bolle » selbst unter-
äützt werde. Die Alliierten müßten noch neue Beweise für die
Absichten der großen Böller der Mittelmächte abwarten . „Gott
gebe," so schließt Wilsons Heuchelnote , „daß diese bald und der¬
gestalt gegeben werden , daß sie das Verträum aller Völler auf
dm guten Glaube « der Nationen und die Möglichkeit eins ver¬
söhnlich geschloffenen Friedens wiederherstellen.

Interessant ist an der Note , daß sie die konkreten Vorschläge
deS Papstes so auffaßt , alS sollen die Kriegführenden sich über
die Abtretung Elsaß -Lothringens und der italienisch sprechenden
Provinzen Oesterreich-NagarnS und über die Fragen aus dem
Balkan und im Osten „gütlich" verständigen , daß also der Papst
der Anschauung sein könnte, wir werden in allen diesen Fragen
eventuell Verzicht leisten. Wir wissen bis heute noch nicht,
täuscht sich da nur allein Wilson über die Papftnotc , oder aber
täuscht sich auch der Papst . Die Vierbundmächte jedenfalls sind
sich darüber klar, daß auf dem Gebiet keine Unzweideutigkeit
möglich ist, sie werden nichts abtreten , was sie rechtmäßig be¬
sessen haben . Herr Wilson folgert dann auch Genugtuung für
das Unrecht in diesem Krieg . Genugtuung kann aber nur von
dem gefordert werden , der schuldig ist. Und die Schuld an die¬
sem Krieg trägt dir Entente , das geht aus den Geheimverträgen
der Alliierten mit ihren GroberungSplänm , daS geht aus dxm
Geständnis der russischen Staatsmänner über die Mobilisation
der russischen Armee so klar als nur möglich hervor . Wenn also
die Entente auf Grund der Verantwortlichkeit für diesen Krieg
Frieden schließen will , so werden die Mittelmächte einen guten
Stand dabei haben . DaS ist aber natürlich nur Vorwand zur
Ablehnung der Friedensvorschlags , und so werden wir eben
weiter kämpfen müssen, bis wir unser von Wilson angeblich ver¬
folgtes Ziel , der Freiheit und Selbstbestimmung uns erzwungen
haben . O . 8.

G
Lex Kampf Wilsons gegen dl « Friedensbestrebungen

im Lande.

Kopenhagen , 31 . Aug . Die Neroyorker „Eventng
Post " meldet , daß die von den Senatoren Lewis und
Stone geleitete Friedsbewegung unverkennbar auf
weite Bevölkerungsschichten Eindruck macht . Jetzt erst
beginne auch der Durchschnittsamerikaner zu fühlen,
was der Krieg bedeutet , jetzt , nachdem er die ersten
Maßnahmen der Kriegsdiktatur am eigenen Leibe zu
fühlen bekommen habe und da er fühle , daß es nicht nur
mit der Einschränkung der persönlichen Freiheit , son¬
dern auch der gesamten Lebenshaltung ernst werde.
Bryan erachte seine Zeit für noch nicht gekommen . Es
werde jedoch bereits heute aus seinen Reden klar , daß
er den psychologischen Augenblick abwarte , um mit Hilfe
eines Frichensprograimms Wilson zu stürzen . Das
gleiche Blatt meldet aus Chicago , daß dort Militär
gegen die Friedensagitationen aufgeboten wurde.
Sämtliche Personen , die auf den Straßen Unterschriften
für eine Friedenspetition sammelten , wurden verhaftet.
In Colorado sind neue Streiks und Aufstände ausge¬
brochen . Die Aufständischen verhinderten den Trans¬
port von Metallen für die östlichen Rüstungsindustrisen.

Der amerikanische Staatssekretär der Marine über den
Zweck des Krieges.

(WTV .) London , 31 . Aug . In einer in Charleston
(Virginia ) gehaltenen Rede erklärte der Staatssekretär
des Marineamtes der Vereinigten Staaten , Daniels,
das sicherste Mittel zu einem baldigen und wirklichen
Frieden zu kommen , sei die militärische Vorbereitung
zu Land und zu Wasser . Amerika werde in sei¬
ner Tätigkeit nicht Nachlassen , bis der Friedensvertrag
unterzeichnet sei . Die amerikanischen Bürger brauchten
nicht zu fürchten , daß die Regierung sich durch einen
Scheinfrieden irrefiihren lassen werde , der kein Friede
sei . Die Amerikaner kämpften nicht nur für die demokra¬
tischen Nationen der Welt , sondern auch für die Bevöl¬
kerung des deutschen Reiches . ( ? )

Die Vorgänge in Rußland.
Die Auflösung der Reichsdumä beschlossen.

Kopenhagen , 31 . August . „Politiken " meldet auf
Grund einer Mitteilung von „lltro Russij ", die Negie¬
rung habe die Auflösung der Duma beschlossen . Poli¬

tische Kreise seien auf diesen Schritt Kerenskis bereit«
vorbereitet.

Fraue « zu alle « StaatsLmtrrn zagelassen.

sWTB .) Petersburg . 31 . Aug . (Petersb . Tel .-Ag .)
Eine Verordnung der vorläufigen Regierung bestimmt,
daß Frauen utner denselben Bedingungen wie Männer
zu allen Staatsämtern zugelassen werden.

Die französische Presse zur Lage Rußlands.

(WTB .) Bern , 1. Sept . Zur B ^ skauer Konferenz
erklärt das Pariser „Journal ", stat ? Einigkeit zu er¬
zielen , habe die Konferenz so recht die Meinungsver¬
schiedenheiten in ein Helles Licht gesetzt . Das Merklichste
fei die Haltung Tfcheidses . Der Gegensatz zwischen Ex¬
tremisten und Gemäßigten werde immer größer . Ebenso
pessimistisch ist der „Evenement ." Das Blatt sagt : In
Rußland kann nur eine Bundesrepublik helfen , die Ne¬
gierung zu tragen . Das „Echo de Paris " schildert die
Lgge in Finnlarw als sehr ernst . Es sei das Unglück
des finnische « Volkes , sich auf dem Weg « Rußlands zum
Meere zu befinde « . Rußland könne nicht aus diesen
Weg verzichten , gleichgültig , ob ein Zar oder ein Ar¬
beiter - und Soldatenrat das Land regiere.

Von uusern Feinden.
Zur Lage in Italien.

Zürich . 31 . August . Der „Tagesanz ." meldet aus
Rom : Infolge kritischer Vorgänge im Innern des Lan¬
des finden fortdauernd Ri « isterzusamme « kü»ste zur
Prüfung wichtiger tnnerpolitischer Zeitsragen statt.
Hauptberatungsgegenstand bilden die Lebensmittelnöts
in den südlichen Landesgegenden . An den Beratungen
nehmen außer den Mitgliedern des Verprvviantie-
rungsausschusses auch militärische Persönlichkeiten teil.
— Die Mailänder Blätter verlangen von der Regie¬
rung energische Maßnahmen , damit eine Wiederholung
der Unruhe « und Ungeschicklichkeiten vermieden werde,
die sich in den letzten Tagen zugetragen haben . Der
„Secolo " hält es für höchst bedauerlich , daß sich solche
Vorfälle überhaupt ereignen könnten . Das Lebensmit¬
telproblem werde immer schwieriger , was die Bewegung
in der Bevölkerung erkläre . Der „Eouriere della Sera"
verlangt eingehend eine tatkräftige Regierungstätig-
keit zur Belebung der moralischen Widerstandskraft des
Volkes und zur Bekämpfung der Propaganda unter den
Massen gegen die Fortsetzung des Krieges.

Die Verfolgung der politischen Gegner von Venizclos.

(WTB .) Bern , 81. Aug . „Petit Pariflen " meldet aus
Athen : Die Mitglieder der Mehrheit in der Kammer beschlossen
in ihrer Sitzung am Freitag einstimmig , von der Kammer zu
fordern , daß GnnariS , der augenblicklich in Korsika interniert ist,
wegen deS Abschlusses einer 600 Millionen Anleihe mit Deutsch¬
land und der Auslieferung des Forts Rapel in Ost-Mazedonien
an die deutsch-bulgarischen Truppen in den Anklagezustand ver¬
seht wird.

(WTB .) Bern , 1. Sept . Das Pariser „Journal"
meldet aus Athen vom 30 . August , die parlamentarische
Kommission habe beschlossen , Eunaris , Skuludis und
Lambros vor einen außerordentlichen Gerichtshof zu
ziehen.

Widerstand in Kanada gegen die Dienstpflicht.

(WTB .) Rotterdam , 1. Sept . Der „Nieuwe Notterdamsche
Courant " entnimmt kanadischen Blattern Nachrichten über den
energischen Widerstand , auf den die Dienstpflicht in Kanada
stößt. In Montreal wurde eine vom Bürgermeister einderufene
Proteftverfammlung abgehalten , an der 15 000 Menschen tcil-
nahmen . Ein Redner sagte, viele kanadische Soldatm würden
m England zurückgchalien, damit die Heimat nicht erfahre, wie
eS um sie bestellt sei. Ein Offizier und ein Soldat , die dem Red¬
ner widersprechen wollten , mußten in einen Straßenbahnwagen
flüchten , dessen Fensterscheiben von einem Steinhagel zertrüm¬
mert wurdm . In einer anderen Versammlung in Hüll in der
Provinz Quebec warf der Präsident des Dominion Great La-
bour Congreß Borden Wortbruch vor, da er die Dienstpflicht
beantragt habe , ohne den organisierten Arbetterrat gefragt z«
haben . Der Redner sagte, er habe von unterrichteter amerikani¬
scher Sekts in Washington gehört , daß die Alliierten Lebens-
Mittel und nicht Mannschaften benötigten und daß eS unzweck¬
mäßig sein würde , eine große amerikanische Armee nach Frank¬
reich zu senden, weil sie Mangel leiden würbe , da Frankreich
und England jetzt schon alle Kräfte anstrengen müßten , um ihre
Soldaten zu versorgen . Lloyd George nannte der Redner einen
der listigsten Politiker , die jemals der Menschheit znr Schande
gereicht hätten . Die Versammlung , der 3000 Personen bei¬
wohnten , nahm eine Entschließung gegen die Dienstpflicht an.

Vermischte Nachrichten.
Die Mittelmächte zum Rücktritt des polnischen StoatSrats.

(WTB .) Warschau , 31. Aug . Die Rcgierungskommlssäre
beiger Okkupationsmächte gaben im provisorischen Staaisrat
folgende Erklärung ab : Die verbündeten Regierungen sprechen
hiermit wegen der Mandatsniedcrlegung der Mitglieder des
provisorischen Staatsrats ihr Bedauern aus , das umso lebhafter

ist, als die Verhcmdluygcn der Regiernngen ^ beider Okkupations¬

mächte zur Einsetzung einer polnischen Regierung vor dem Ab¬

schlüsse stehen. Wie bereits bekannt , wurde die polnishe Legion
aus Gründen militärischer Notwendigkeit an di : Sülmsiflent
entsandt . Während der Dauer der Fronivcr, . - g ui ' - ' ic
Legion unter österreichisch-ungarischem Obcrkom mudo l .n.
Die verbündeten Regierungen zweifeln keinen Augcud ick. daß
die Legion , ihrer llcberliefermig eingedenkt, ihre ritterliche
Pflicht mich diesmal erfüllen wird . Der Zeitpunkt , in dem die
Legion ihrem eigentlichen Zwecke, die Cadres für ein poluckckeS
Heer zu bilden , znrückgegebcn wird , läßt sich derzeit nicht eman
bestimmen. Di « Errichtung der polnischen Armee wird durch die
Abberufung der Legion nicht unterbrochen . Im Königreich Po-

' ' en wird da« notwengige Ausbildung ?- und Werbepersonal ver¬
bleiben . Daraus ergibt sich, daß weder der Weiterbau der pol¬
nischen Armee, noch der Weiterbau der politischen Einrichtungen
!-e8 Königreiches Polen aufgegeben sinb. Im Gegenteil hoffen
die Okkupationsmächte , daß baldigst politische Institutionen inS
Lebe« gerufen werden können, wodurch Polen in die Reihe der
selbständigen Staaten Europas tritt.

Schmelzer Hoh für die Alliierte « .

Paris , 31 . August . Eine Konferenz italienischer,
französischer und schweizerischer Abgeordneten , die am
Mittwoch ihre Sitzungen begonnen hatte , hat an : Don¬
nerstag ein llebereinkommen über die Einfuhr von Höl¬
zern aus der Schweiz nach Frankreich und Italien an¬
genommen und unterzeichnet . Die Hölzer werden zwi¬
schen beiden verbündeten Ländern verteilt durch Beauf¬
tragte , die gemeinsam nach einem llebereinkommen han¬
deln werden , dessen Bestimmungen zwischen den beiden
Verbündeten grundsätzlich festgelegt werden sollen . —
Unsere Absperrungspolitik ist also auf Vereinbarungen
gerichtet , die der Versorgung Frankreichs und der Alli¬
ierten nach Möglichkeit die neutrale Ausfuhr sichern
werden , die bisher an die Mittelmächte gegangen ist.

Die Lege tu Gpanie « .

(WTB .) Bern , 81. Aug . „Petit Parifien " meldet m,S

Madrid : Der Ministerrat unter dem Vorsitz deS Königs b-strach

gestern Reformen politischer , juristischer und sozialer Art . Die

Regierung schlägt vor , den Belagerungszustand so bald wie

möglich «Anschaffen . Inzwischen wird ein ministerielles Pro¬

gramm ausgearbeitet , das nach Wiederherstellung der verfas¬

sungsmäßigen Bürgschaften und vor der Unterzeichnung des

Erlasses über die Auflösung der Kammer der Oeffentlichkcit vor¬

gelegt werden soll. Dir Regierung hat keineswegs die Absicht,

trgendwen von der Mitarbeit in der Kammer auszuschließen

und wirb sich an alle Politiker ohne Ansehen der Parteirichtiing

wenden . Der König reiste heute nach Santander zurück. Amt¬

lich wird bekanntg «geben, der Metallarbeiteransstand sei beendet.

Aus Asturien lauten die Nachrichten gleichfalls günstig.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 1. September 1917.

Dienstnachricht.

* Die Wahl des Lehramtskandidaten Wolfgäng
Weizsäcker von Calw auf ein « Obevreallehrerstelle an
dem Königin Olga -Stift in Stuttgart ist bestätigt
worden.

Das Eiserne Kreuz.

Das Eisern « Kreuz haben erhalten : Johannes
Lörcher von Sommenhardt , in einem Feld -Art .-Negt.
und Grenadier Wilhelm Nupp », Sohn des Hilfswärters
Jakob Rupps von Altbulach.

Der Verständigungsfriede und die Volkspartet.

(SCB .) Tübingen , 31. Aug . Der 6. Württ . NeichKWgS-
wahkkreis der Fortschrittlichen Volkspartei hat folgenden Be¬
schluß gefaßt : Die berufenen Vertreter der Fortschrittlichen
Volkspartei des 6. Württ . ReichstagswahlkretseS versichern ihren
verehrten Retchstagsabgeordneten Friedrich Payer ihres vollen
und rückhaltlosen Vertrauens . Vor allem wissen sie Ihm vollste
Anerkennung und sagen ihm wärmsten Dank dafür , daß er, in
der Arbeit um Deutschlands innere politische Neugestaltung an
erster Stelle stehend, durch seine Mitarbeit am Zustandekommen
der ReichstagskundgrLung für einen ehrenvollen Frieden deS
Ausgleichs und der Verständigung aufs Neu« jenes Hohr Matz
von politischem Wettblick und Führergabe bewies , das wir an
ihm gewohnt sind. Ein solcher Friede der Verständigung ist sehr
wohl vereinbar nicht nur mit der selbstverständlichen und ener¬
gischen Wahrung und Stärkung der Sicherheit des Reiches , son¬
dern auch mit der freien geistige« und wirtschaftlichen Entwick¬
lung des Deutschen Volkes . Wir find auch überzeugt , daß nur
ein solcher Friede unserem Vaterlande diejenige Stellung unter
den Nationen verschaffen kann, die uns in Zukunft gestattet , in
wechselseitigem Austausch der materiellen und ideellen Güter
unter den Völkern der Welt die Segnungen eines dauernden
Friedens zu genießen . Wir weisen daher die Angriffe auf un¬
seren ReichstagSabgcorbncten , insbesondere die einen groben
Bruch des Burgfriedens bedeutenden schimpflichen Unterstel¬
lungen in einer Kundgebung einiger Persönlichkeiten unseres
Wahlkreises gegenüber einem von seiner hohen Verantwortung
durchdrungenen , aufrechten und charaktervollen politischen Füh¬

rer  mit , aller .Entschiedenheit zurüch .



Das Gold zur Eoldankaufstclle.

Unsere Feinde wollen den Vernichtungskrieg , der
alles , was deutsch heißt , vom Erdboden vertilgen soll.
Jetzt erst recht, muß es bei uns heißen , nicht nur im

Felde , sondern auch in der Heimat . Zu unseren Kriegs¬
pflichten in der Heimat gehört die unablässige Mehrung
des Reichsgoldschatzes . Das Gold in Händen der Reichs¬
bank ist der Rückhalt für die wirtschaftliche Stärke des
Vaterlandes . Das Vaterland braucht unser Eold ! —
Heraus denn mit unserem Golde ! Heraus mit Goldgeld
«rud Eoldschmuck! Eoldankaufstelle Ealw.

Vaterländischer Abend.

* Morgen abend 8 Uhr findet im „Badischen Hof"
zur Erinnerung an Sedan wieder eine vaterländische
Feier statt , die wohl umsomehr Interesse finden dürfte,
als Herr Dekan Zeller bei diesem Anlaß einen Vortrag
halten wird über seine Erlebnisse an der Westfront.
Der Vortrag wird durch Lichtbilder noch besonders ge-

,lebendig gestaltet werden . Auch die vereinigten Ge¬
sangvereine und musikalische Kräfte haben wieder in
dankenswerter Weise ihre Mitwirkung zugesagt . Es
sind also wieder ein paar erhebende Stunden zu er¬
warten , die wir in der jetzigen schweren Zeit doppelt
nötig haben . — Da ein großer Zudrang zu der Veran¬

staltung zu erwarten ist, so möchten wir im Interesse
'-des Saalbefitzers die Besucher ersuchen , nicht wie das
letzte Mal bei der Vorführung der Lichtbilder auf die
Stühle zu steigen . Die meist neuen Stühle werden da¬
bei schwer beschädigt durch Abkratzen der Politur mit
den genagelten Stiefeln . Da eine Erneuerung der Po¬

litur im Krieg mit großen Kosten verbunden ist, so ist
schon aus diesem Grunde Schonung am Platze.

Die Geschichte des Diethelm von Buchenberg.

* Wir beginnen am Montag mit dem Abdruck des
Volksromans „Die Geschichte des Diethelm von Büchen¬
berg " von Auerbach . Der Schauplatz des Romans ist
der württembergische Schwarzwald , die Handlung ist in
die Zeit des zweiten Viertels des vorigen Jahrhunderts
gelegt . Der Verfasser zeigt in dem Romane wie Eitel¬
keit und Geldgier einen Menschen zum Brandstifter
und Mörder machen können , wie aber die böse Tat durch
fortwährende Beunruhigung des schlechten Gewissens
den Uebeltäter verfolgt , und wie ihn schließlich das
Schicksal ereilt , als er als Geschworener selbst Uber einen
Brandstifter zu Gericht sitzen soll. Berthold Auerbach,
der im Jahre 1812 in Nordstetten , OA . Nagold , ge¬
boren ist, ist als hervorragender Schriftsteller und Phi¬
losoph in literarischen Kreisen wohl bekannt . Er gibt
auch den Charakteren des Romans eine feine Seelen¬
zeichnung , die ihn als guten Beobachter der mensch¬
lichen Seele erscheinen läßt . Mir glauben mit der Aus¬
wahl des Romans unserem Leserkreis einen guten Un¬
terhaltungsstoff zu bieten.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Die Lage des Hochdrucks im Süden und Südosten

vermag den Zufluß feuchter Luftströmungen nicht ganz
zu verhindern . Ihre Entwicklung wird jedoch voraus¬
sichtlich nicht von Belang sein , so daß für Sonntag und
Montag wenn auch mehrfach bedecktes, so doch in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

(SCB .) Stuttgart » 31. Aug . Gestern nachmittag er¬
folgte auf der Kreuzung der Forst - und Schwabstraße
ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen
und einem Kohtensuhrwerk . Beide Fahrzeuge sind stark
beschädigt . Der 13jährige Führer des Fuhrwerks wurde
vom Bock geschleudert und trug anscheinend erhebliche,
vermutlich innere Verletzungen davon . Der Straßen¬
bahnwagenführer ist durch Glassplitter im Gesicht leicht
verletzt . Eine Schaffnerin erlitt einen Nervensäfvck und
mußte im Sanitätswagen in das Katharinenhospital
übergeführt werden.

Stuttgart, 31. Aug. Der Polizeibericht meldet: Am 28.
in,qust hat die Kriminalpolizei einen Gymnasiasten wegen fort¬
gesetzten schweren Diebstahls hier festgenommcn. Der erst Sech¬
zehnjährige hat seit Ende vergangenen Jahres zimüchßg
schaftlich mi einem Bäckerlehrling, dann allein aus eine.:» Lager
in der unteren Königsstrasie, zu dem er sich falsche Schlüssel be¬
schafft hatte, nach und nach erhebliche Mengen Nahrungs- und
Genußmittel im Werte von mindestensMüstst.A entwendet und
an gewerbsmäßige Hehler veräußert. Als solche wurden festge-
nammey: der 44 Jahre alte Buchdrucker, jetzt Landsturmmann
K. Vogt, die 37 Jahre alte Schlosserswitwe Therese Miller und
der 48 Jahre alte Agent Emil Mittclbcrger, sämtlichh'sher hier
wohnhaft. Die gestohlenen Waren sind von den Hehlern im
Wege des Kettenhandels weiter veräußert worden. Einer der
Schieber, der russische StaatsbürgerI . Lowinskvi von hier, ist
ebenfalls festgenommen. Die übrigen Beteiligten sind zur An¬
zeige gebracht. Ein großer Teil der Beute bezw. des Erlöses
und kostspielige Anschaffungen, die der Gymnasiast für sich selbst
und für eine Schauspielerin machte, sind beigebracht.

Jiir die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Vskanntmachung
des

stell«. GeimMmnmd«?XIII. Armeekorps,

Wie zur Heuernte und Ernte so wird das stellv . Eeneval-
kommando auch zur Feldbestellung immobile Mannschaften auf
Antrag beurlauben , soweit es die Kriegslage irgend zuläßt.
' Die Vordrucke zu Urlaubsgesuchen sind wie bisher durch die
K . Oberämter (100 Stück zu 2 °4l) zu beziehen . Unvorschrifts¬
mäßige und unvollständig ausgefüllte Anträge können nicht be¬
arbeitet werden und müssen daher zurückgewiesen werden.
' Für Urlaub aus dem Feld und den Etappen sind ausschließ¬
lich die mobilen Kommandobehörden zuständig , nicht das stellv.
Generalkommando, ' solche Gesuche gehen daher mit Stellungnahme
der Oberämter unmittelbar an den Truppenteil . Urlaub aus dem
Feld wird mit Rücksicht auf die Schlagfertigkeit des Heeres nur
-in sehr beschränktem Umfange erteilt werde » können.

Außerdem werden , soweit möglich , im Falle dringenden
Bedarfs Arbeitskräfte (m der Hauptsache N i cht landwirte ) als
Hilfskommandos,  sowie Gespanne und Einzelpferde
zur Verfügung gestellt werden , die — unter Umständen tele¬
graphisch oder telephonisch — durch die zuständige Kriegs-
wirtschastsstelle  zu erbitten sind.

Die Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin zu
wirken , daß Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit
gestellt ' und Mißbräuche vermieden werden.

Stuttgart , den 28. August 1917.
Der stellv . kommandierende General:

gez. v. Schäfer .

Mnostiiolt»Klßstll-3 — 400 Liter guten

WWMNO.
werden zum vorgeschriebenenHöchst¬
preise von Mk . 1,73 per kg . an¬
gekauft.
Musikhaus Curth . Pforzheim
Leopoldst 17 Arkaden Kiedaisch

Rohbrücke.

Haare
Kauft

Friseur Hammann , b. Adler.

verkauft

Frau Karl Haug» Altburg.

In pachten gesucht

Archttik,Mksle
Mer Giirtle,

sonnig gelegen. Anträge au die
Geschäftsstelle ds. Bl . unter A . 826.

Mr suchen
»erwsliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und ohne
Gekäst , behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer . Besuche durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümmern erwünscht an den
Verlag der
Vermiet .- und Verkaufs - Zentrale

Frankfurt a. M . Hansahaus.

z
in Hirsau oder Calw

— möglichst außerhalb der Stadt —
in besserem Hause, von ruhiger
Familie auf I . Oktober

zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis und näheren

Angaben unter „S " an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Statt Marten,

Berta Wohlgemnkh
Rudolf Meister

Stadlgärlnev in Landau Wfalft

Verlobte

Stammt , eim
September ISjT.

Meichevtshanfrn

Gesundes , kräftiges , für Küche
ind Haus fosort oder später.

Frau Marie Reichert»
Bischoffstr. 453.

Mädchen
für alle vorkommenden Hausarbeiten

gesucht.
Goldfarb» Karlsruhe i. B.»

Kaiserstraße 181,

Suche fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Haushalt.

Tilde Oehlfchldger»
Schömberg O.-A. Neuenbürg,

Liebenzellerstr.

Montag,
den 3. Sept . 1917

Turn --
Bersammlung . !

Ein kräftiger

Junge,
der mit Pferden umgehen kan»'

Kann sofort eintreten
bei Gottlob Weih»

Brauerei Dreitz.

WM kW!N
WlmWN
bestellt Me«.

Kaufe ständig

Fleisch
M Pstll Ug,

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A.Gropp Rohrdorf-Ragold
Telefon 8V.

A Am nächsten Sonntag , 2 . September , (Sedanstage ),
findet abends 8 Uhr im „ Badischen Hof " eine

MtW
statt. Herr Dekan Zeller  wird einen

R - is- °n W -M °n. Mt Lichtbilder»

geben. Die Bereinigten Gesangvereine und musikalische Kräfte
haben ihre Mitwirkung zugesagt.

Die Bürgerschaft , Männer und Frauen , die militärischen Vereine,
werden zur Teilnahme freundlich eingeladen.

Der Stadtvorstand : I . V . Wagner.

sh
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Gemäß oberamtlichem Erlaß vom 30 . August ds . 2s,

sind künftighin die gesammelten

Brot- und Mehlmrken
bei der Geschäftsstelled. "
genau Wm und in Nudeln zn jem SM

abznliesern.
Jur die Mer und Händler der Stadt Calw

ist derZ. und 17. jeden Monats
«.sürdiejeuigenderSbrigeuBezirbrgeinejnden

der4. und 18. jeden Monats festgesetzt,
an welches

die Erteilung der Mehlanweifungen erfolgt.
Außerhalb dieser Termine beantragte Mehlanweisungen

werden bis zum nächsten Amveifungslerm !« zuriickgestellt.

Calw , den 3l . August 1917.

RommunalverbcmS.
Binder.

Stadtschnttheitzenamt Calw.

W MWIMM M WM
sind bis spätestens am 3 . ds . in den Geschäften bei denen der Zucker
gekauft werden will , abzugeben . Die Kaufleute haben

diese Marken , sowie die Zuckermarken vom August
und vom Einmachzucker , die Lebensmittelmarken

und die Seifeumarken
am Mittwoch , de » 6 . ds ., nachmittags L 6 Uhr

auf dem Stadtschultheißenamt abzuliefern.

Zur KHenversorgmg
wird nochmals daraus aufmerksam gemacht , daß der Bestand (Vorrat)
am l . September anzumelden ist, auch wenn kein Bedarf mehr vor¬
handen , daß für die Haushaltung , für das Gewerbe und für Büros,
Lüden , Werkstätten usw . je besondere Vordrucke anszusüüen sind und

daß sämtliche Anmeldungen
am Montag , d. 3 . September , nachmittags 2 6 Uhr,

auf dem Stadtschultheißenamt abzuliefern sind.
Verspätet abgegebene Anmeldungen können nicht aus Berücksichtigung
rechnen . Wer die Bestandranmeldung unterläßt , oder unrichtig oder
unvollständig erstattet , hat strenge Bestrafung zu erwarten . Vordrucke
sind heute noch ans dem Stadtschultheißenamt zu haben.

Calw , den l . September 1917.
Stadtschultheißenamt : A. V. Dreiß.

pkorosrsydttekss LleMr L . k « Lkr,
emptieblt sieb für

PIwwsrskitiMIier iu«ll«k c. kurt», tsl«
-  vergrösrerunsen ' - -
in bester ^ ustübrung ru bekannt msssiZen kreisen . — lelekon 87.
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I ZW Me
8 ist der beliebteste Lesestoff

8 das Heimatblatt , bestellen

8 Sie deshalb Ihren An-

I gehörigen sofort das

8 — „Calwer Tagblatt". —

WM "Sllen
Gichtleidenden

und

Nheumattkern
wird Bühlers Naturmittel bestens
empfohlen . Vorrätig:

Hirsch - Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob Böhler,
Urach , Espachstr . 22 (Württbg .)

KurzgeWes trMm«

^MiengefeUschoK

lckhltzFeterer

HLNlLKurr»

H

in Fuhren zu Mk. 20 .—
kan» sofort geliefert werden

Sägewerk Hirsau.

Prima neues

Delikateß-
Smertmt

empfiehlt

K . Otto Bincon.

Brkanntmachung.
Die

Anlieferungslage
der Rohware für unseren

Trockenapparat
sind nunmehr aus

Montag «nd Donnerstag
jeder Woche festgesetzt.

Um das Verderben des Trockenguts zu vermeiden , wollen diese
beiden Tage pünktlich eingehalten werden.

Calw , den I . September 1917.
Stadtpflege : Frey.

1,6 drei Monate alte sowie 2
zweijährige

S Legehühner
verkauft.

Zwinger SVV a.

Reine

Milch-
Schweine

verkauft am Dienstag , den 4.
September 1 Uhr.

Loh. Bertsch , Bauinwart
Ottenbronn.

Am Dienstag Nachmittag
1 Uhr verkauft einen Wurf reine

MW.
Schweine

Zmmanuel Eikckle»
Simmozheim.

Neuaufnahme
auch für Mädchen

) Mittwoch, den 10. Oktober.
Prospekte zu beziehen durch

'H K Direktor Weber.

K
-

sv .Sv'

MMer6o!üsilk8»k5-7sg
vtöllstsg VM'/sZ' Lllkir.

Emberg.
Verkaufe 5 Wochen alte

Schweine
Lakob Rentfchler.

Vslst.

nuu n.onvuno .k, dir. S2,
l8prve ! L8tkL » «I « i » : 9 — LZ « rn «L Ä — 2 Ulilue.

kn 8onn- unä fsieeiŝ sn, sowie Lsmsiâs Zosoßlossen.
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